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^^^n p re ise  w ird  den Ausgleich nu r theilweise 
der-,, onnen, da die Abschlüsse fü r das neue Geschäfts

akt' " l̂che gethätigt waren und demgemäß die Q uanti- 
, !E Zechen zu den höheren Preisen abzugeben 

."t> sind. Im m erh in  aber darf die Lage der 
dy ^  " ' ^ t  ungünstig beurtheilt werden. D ie durch den 
^>m!'?Sie Wunden müssen eben verschmerzt werden,

von ^ohen Sachkenntniß der Zechenverwaltungen,
3«sj.,, îilhl ^  Ekmjenigen Theile der Arbeiter, in  welchem 

.'"Ndesbewußtsein und Dankbarkeit fü r das ge- 
ganz erloschen sind, w ird  es sicher gelingen, 

>̂>a spürst ^  s^iihere Leistungsfähigkeit zu erlangen, und 
^  ^  °urch den flotten Gang der übrigen Industrien

»n^Nde V ^b h r nach Kohlen eine erfreuliche, Voraussicht-

Sr-Z^e„ Elch x j.,,^er getroffen ist die Eisen- und Stahlindustrie, 
Î rick, ^  Werke auch empfindliche Verluste zu beklagen 
! V .  k e a F . "^zeugung betreffend, muß zunächst anderen 
ser tzE» ? über konstatirt werden, daß im  rheinisch - west- 

's'egen Mangel an Kohlen oder Koke infolge 
. h. ^ ein» w s einziger Hochofen ausgeblasen worden ist. 
'Ich b , sind n„^, .̂ e von Hochöfen „gedämpft" werden müssen,
!''t>l>/Alvss-, ^  kiner stärkeren Beschickung m it Koke Herme
se  Z e d e r n , , D i e s e s  Verfahren ermöglicht die jeder- 

3edlj,,, .̂ lnahme des Betriebes und gegenwärtig sind alle 
>> nack ^°chösen wieder in  voller Produktion. D ie 

?»r»?? ^°sseisen aller Sorten  ist außerordentlich stark.
^  vien^senden sss uur noch sehr wenig zu haben und 

,> sl>ch Gründen sträuben sich die Produzenten, auf
,,, i5°schllis,v säende Verlangen, bereits fü r das l. Q uarta l 
>  m " -i» 'U g.h.n .

wirku,,.^ 0 ^  Walzwerke bemüht gewesen sind, die 
*»» ^  des Streiks zu überwinden, haben die Zei-

ûk „Komtesse Kans.
bNliq H  Fastnachtsschwank von 

Zlk B a l l  ö ftrem . (Frau von Adlersfeld.)
s> s .  a. Fortsetzung.)
s,n Tanit» das junge Ehepaar das Herrenzimmer.

rA " b s ,  was ist D ir , "  rie f Ruth betroffen, als 
b^po^eder Der kam aber bei dieser Anrede die Be- 

^  ^  ^anze alte Energie. Zornroth sprang

v e r ö  lst? Garnichts ist m ir !  Aber Dein Groß- 
geworden!" schrie sie die erschrockene Frau v.

' stammelte diese entsetzt.
ka> "^er .. Er m ir eben nicht gemacht," lachte Horst

^  der eiferte die B aron in  weiter. „D a s  ist
r sind b "'deste Ausdruck, den ich dafür habe!" 

h- - e ichen Symptomen schließest D u  das,
. s-inen '" " "E r  «och lachend.

Und w io ^E n  klippklaren W orten ! E r hat sich in  
' ^  iw die L  "E heirathen oder sich todtschießen! Und

^  L , "  sie N Einen Moment sprachlos gegenüber, 
»Hiev d i e E ,  bis ihnen die Thränen in  die Augen 

l'.. Frau wurde plötzlich sehr ernst,
^ t^d tt^g lich  jS )re, „hältst D u  das fü r unmöglich?" —  

M ^s ' hat ei>, . L ie b lin g ! Und in  meiner eigenen 
,,o^en ."Ebzigjähriger Majoratsbesitzer ein sechzehn- 

'^lL jiien das einen Sohn gehabt und die lieben

-  -

b g z ^  Er auch eine Ausnahme und der gute Onkel

Redaktion und Expedition: 

Katharmenstr. 204.

Freitag den 7. Juni 1889.

Jusertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharmenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M .  Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Ännoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

^  Aolgen des S tre iks.
s , Berichte, welche von den Zeitungen über die 

»cicki , und Eisenindustrie im  rheinisch - westfälischen 
>», erkps^ubetem S tre ik gebracht werden, lassen das Be- 

nd k?"En, die Verhältnisse sachlich und der Lage ent- 
i,?>^ler Zustellen. Dennoch dürfte Berichtigung einzelner

Hssiq - Mchen und hervorgetretener Anschauungen nicht 
^s tlllj-n  scheinen. Daß den Bergbau-Gesellschaften durch 

«>,t E Verö ö bie in  den Gruben entstandenen Schäden 
?i»!>l,i .̂ mste bereitet worden sind, steht außer Frage ; sie

IM fliege,, 'uen. den Bergbau-Gesellschaften durch

U '̂chenen um so mehr Mühe verursachen, als der von 
R > ^ it „ „ .E l le n  so erfolgreich genährte Geist der Nnbot- 
siba I  ^  den Arbeitern ein harmonisches Zusammen- 

Lr-j,Echenvermaltungen m it den Belegschaften noch er- 
d>e N°„ önute die Förderung schneller gesteigert werden, 
K n ie n d  Füllungen dem Drängen der Arbeiter, selbst solcher, 

, ihnei, ^  ^usstandes zu den treibenden Elementen ge- 
s>kli !°'»>e» Oberschichten zu gewähren, nachgeben w o llten ; 
tz, "schickt-«">E stch aber vorläufig nicht entschließen, da die 
diki, »den r,!^ uüt den hauptsächlichsten Beschwerdepnnkt der 
"il, ^ezi-k, Elen und das Publikum , wie die Presse in 

A^ckhiei"^ ' " ' l  Sympathiebezeugungen fü r die Arbeiter
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tungen vielfach berichtet. Einzelnen w ird dies ohne empfindliche 
Einbußen nicht gelungen sein. Andere, namentlich solche im  
Besitze eigener Gruben, haben sich doch mehr oder weniger er
folgreich zu helfen gewußt. S o  ist uns beispielsweise von einem 
der bedeutendsten Werke bekannt, daß während die Belegschaft 
der eigenen Zeche die Arbeit niedergelegt hatte, fre iw illig  bis zu 
200 M ann von den Hüttenarbeitern, die früher im  Bergbau 
thätig gewesen waren, anfuhren und so einigermaßen fü r Kohlen 
gesorgt werden konnte. D ie Walzwerke dürften voraussichtlich 
wohl in  der Lage sein, die Einbußen schnell einzuholen; denn 
die Nachfrage nach allen Arten Hütten- und Walzwerksprodukten 
ist außerordentlich stark und die schwierigste Aufgabe der Werke 
besteht jetzt darin, allen Anforderungen gerecht zu werden. D ie 
Preissteigerungen, über welche in  den letzten Tagen berichtet 
worden ist, auf die näher einzugehen jedoch nicht zu unserer 
Aufgabe gehört, legen Zeugniß ab fü r den guten Gang der 
Geschäfte. Daß derselbe auch dauernd sein w ird , geht wohl aus 
dem Umstände hervor, daß die Werke fü r lange Z e it m it A u f
trägen versehen sind; so sind namentlich diejenigen Werke, welche 
das M a te ria l fü r Eisenbahnwagen liefern, noch vollauf bis zum 
März nächsten Jahres beschäftigt. D ie großen Bewilligungen 
fü r Eisenbahn- und Marinebauten lassen eine weitere ersprieß
liche Thätigkeit erwarten, so daß lohnende Arbeit fü r die Eisen
bahn- und Schiffsbaumaterial liefernden Werke in  sicherer Aus
sicht steht; dabei ist ganz besonders hervorzuheben, daß diese 
Werke fü r das nächste Geschäftsjahr von den in  Folge des 
Streiks schnell steigenden Kohlenpreisen noch nicht getroffen 
werden, denn bis auf ganz vereinzelte Ausnahmen sind die Ab
schlüsse bereits früher gethätigt worden.

Daß die Maschinenfabriken und Gießereien alle Hände voll 
zu thun haben, ist bekannt.

S o ist denn zu hoffen, daß die Folgen des unseligen Aus
standes fü r unsere so kräftig und schön entwickelte M ontan
industrie bald überwunden sein werden und daß ein flotter ge
winnbringender Geschäftsgang diesem bedeutendsten deutschen 
Industriezweige eine steigende P rosperität und eine befriedigende 
Zukunft sichern w ird. Zu  der übergroßen Mehrzahl der Arbeiter 
aber haben w ir  das Vertrauen, daß sie sich hüten werden, ein 
ähnliches Unglück heraufzubeschwören, daß sie erkennen werden, 
wie ein wirthschaftliches Gedeihen fü r Alle nur durch einträchtiges 
harmonisches Zusammenwirken von Kap ita l und Arbeit zu er
reichen ist.

politische Tagesschau.
D er S ch a h  von P e r s i e n ,  der am 9. d. M . in  B e rlin  

e in trifft, w ird sich von dort an« 12. J u n i nach Hannover und 
Münster begeben und dann Amsterdam, Haag und Brüssel 
besuchen. I n  England gedenkt der Schah 25 Tage zu ver
weilen, worauf ein 18tägiger Aufenthalt in  P a ris  folgen soll. 
Von Frankreich geht, W iener B lä tte rn  zufolge, die Reise nach 
der Schweiz, und zwar nach Lausanne, Bern und Zürich, so
dann besucht der Schah Süddeutschland, und zwar S tu ttg a rt 
drei Tage, Baden-Baden fün f Tage und München 4 Tage. I n  
Oesterreich w ird der Schah zunächst in  Salzburg, Linz und Pest 
mehrere Tage verweilen. Am 18. September tr if f t  er zu zehn
tägigem Aufenthalt in  Konstautinopel ei», reist dann nach Wien

„T a n te  Agnes kann sich das doch nicht erfunden haben!" —
„J a , das weiß der Kuckuck, woher sie's hat. Aber unser 

lieber, würdiger, vornehmer Großvater, R uth, der ist solcher 
Streiche unfähig! Denke nur, er und die wilde Hummel, die 
Hans — !"  —

„J a , da hast D u  Recht, W erner!" —
D ie Baron in  war inzwischen die Treppe herausgestürmt 

und in  Hansens Z im m er getreten. D ie österreichische Komtesse 
lag auf dem Sopha wohl e in g e hü llt und schlief den Schlaf der 
Gerechten —  wahrscheinlich, um sich zum Abend zu stärken. 
Aber dieser unschuldsreine Schlaf reizte den Zorn  der guten 
F rau v. W o llin  von der hellen G luth  zur flammenden Lohe. 
W ie eine Rachegöttin tra t sie an das Sopha und schüttelte die 
holde Schläferin, daß diese hoch emporfuhr.

„S te h ' auf, Faulpe lz!" rie f sie ih r zu. „D ie  Gäste kommen 
gleich! Und morgen erhältst D u  einen B rie f und reist m it dem 
nächsten Zuge ab, verstanden? —

„W a ru m  denn?" fragte Komtesse Hans erstaunt.
„W e il — "  die B aron in  stutzte. „ Ic h  kann doch den alten 

M ann vor diesem Grünschnabel nicht zum Narren machen," dachte 
sie, lau t aber sagte sie kurz: „D a s  ist m e i n e  Sache!"  —

D am it verließ sie die verwundert Zurückbleibende.
Eine halbe Stunde später füllten sich die schönen Räume 

von Waldschloß m it den zahlreich geladenen Gästen und auch 
zwei große Bretterschlitten kamen an, dicht besetzt m it ver
mummten Gestalten, welche indeß nicht in  den S a lons er
schienen. I n  der einen Ecke des großen Salons war eine kleine 
Bühne errichtet, vorläufig nu r ein Podium  vorstellend, und als 
die Gäste Alle versammelt waren, gab die B a ron in  ein Zeichen, 
S tüh le  wurden Herbeigetragen und man nahm Platz, worauf 
zuerst die Gesellschaft „B rum m e" aus Kuckucksnest erschien, ein 
Verein fü r komische Musik, gebildet von Handwerkern, Gesellen 
und Lehrlingen. D ie  trugen lächerliche Kostüme nach Klown- 
Act, enorme Cylinderhüte von buntem S to ff und hatten die

zurück und t r i t t  von da die Rückreise über Lemberg nach R uß
land an.

D ie U r l a u b s r e i f e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  M i n i s t e r  
werden, wie alljährlich, erst im  nächsten M onat beginnen. W ie 
in  früheren Jahren, werden dann immer zwei M in ister in  
B e rlin  anwesend sein. Erst im Laufe des September werden 
sämmtliche M inister wieder zurückkehren und es werden dann 
erst die Sitzungen des Staatsm inisteriums zur Vorbereitung der 
parlamentarischen Arbeiten beginnen.

Der M in isteria ld irektor im  M in isterium  der öffentlichen 
Arbeiten, W irk l. Geh. Ober-Regierungsrath D u d d e n  H a u s e n ,  
hat aus Gesundheitsrücksichten den A b s c h i e d  erhalten. E r 
dürfte am 1. J u l i  cr. in  den Ruhestand treten. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß nach dem Ausscheiden dieses hohen Beamten, 
welcher D irektor der m it der Handhabung der Staatsaufsicht 
der Privatbahnen betrauten M inisteria labtheilung ist, eine an- 
dermeite Organisation Platz greifen w ird. M i t  der fortschreiten
den Verstaatlichung haben sich die Geschäfte bezüglich der P r iv a t
bahnen so vermindert, daß eine besondere M inisteria labtheilung 
dafür kaum nöthig erscheint. Dagegen haben die Tariffragen 
an Bedeutung und Umfang so zugenommen, daß ihre Ueber- 
weisung au eine besondere Abtheilung wohl in  Frage kommen 
kann.

Aus B e r n  meldet die „Franks. Z tg ." :  E ine deu t sche  
N o t e  forderte die Aufhebung des Ausweisungsbefehls gegen 
Wohlgemuth. S ie  beklagt, daß ein kleiner S ta a t nicht dem 
großen die schuldige Achtung bezeuge, während die S taaten sich 
bisher ohne Unterschied der Größe als völkerrechtlich gleichgestellt 
betrachteten. D ie  Note wünscht, die Schweiz möge nu r Deutschen 
m it geordneten Papieren Aufenthalt gewähren.

Kaiser F r a n z  J o s e f  beabsichtigt, wie aus W i e n  ge
meldet w ird , am Psingstdienstag zu einem kurzen Besuche nach 
M ü n c h e n  zu reisen. I n  diplomatischen Kreisen W iens ist das 
Gerücht in  Um lauf, daß König M i l a n  im  Laufe der nächsten 
Woche aus Belgrad dort eintreffen werde.

Das u n g a r i s c h e  U n t e r h a u s  hat das Finanzgesetz, 
anläßlich dessen die Oppositionsparteien einen neuen S tu rm  
gegen das Kabinet T isza inscenirt hatten, m it großer Mehrheit 
angenommen.

I n  R o m  w ird am Pfingstsonntag die Enthüllung des 
G i o r d a n o - B r u n o - D e n k m a l s  stattfinden. M an befürchtet 
aus Anlaß dieser, von der päpstlichen Parte i heftig bekämpften 
Feier, daß es zu Unruhen kommen w ird. D ie Regierung tr if f t  
weitgehende Vorsichtsmaßregeln.

D er Präsident der französischen Republik, C a r n o t  ist 
von seiner Rundreise nach P a ris  zurückgekehrt. Zuletzt w ar er 
in  Boulogne, wo er eine Flottenrevue abhielt.

Bei einem Dienstag - Abend zu Ehren des französischen 
Minister-Präsidenten T i r a r d  von dem Komite der i t a l i e n i 
schen A u s s t e l l e r  veranstalteten Bankett bemerkte T ira rd  in  
Erw iderung eines von dem Vorsitzenden Camondo auf Carnot 
und das Gedeihen Frankreichs ausgebrachten Toast: I ta lie n  
sei der klassische Boden der Kunst; gewiß sei letztere nicht das 
einzige Band, welches Frankreich und I ta lie n  m it einander ver
binde, aber es sei dasjenige, welches am Besten das friedliche 
Bündniß zeige, dessen universelle Tragweite w ir  heute kenn-

B aron in  zum Ehrenmitglied ernannt. Alls ihre sehr originelle 
Idee hin waren die Guten heut erschienen und produzirten ihre 
Künste, indem sie Musik machten auf Stiefelknechten, Holz
schuhen, Kämmen und grotesken Bigotphons und anderen un
möglichen Instrumenten und dazwischen Kouplets sangen, welche 
leider vorher die Zensur nicht passirt hatten und demgemäß oft 
innere Lachkrämpfe, die man nu r aus Wohlerzogenheit nicht 
lau t genehmigen durfte, erzeugten. D ie ganze Sache war indeß 
aber so ungekünstelt und urwüchsig, daß sich die Gesellschaft 
schließlich in  eine fassungslose S tim m ung hineinlachte. Eine 
Taschenspielervorstellung, welche ein D ile ttan t hierauf zum Besten 
gab, bewies ganz deutlich, daß dergleichen keine Hexerei ist, 
denn die verschwundenen Gegenstände fielen meist aus Aermeln 
und Taschen eher zu Boden als sie sollten, aber man sah doch 
den guten W illen und jubelte jeder mißlungenen Sache so zu, 
daß der unglückliche Künstler zuletzt immer ungeschickter wurde.

Nachdem auch dies vorüber war, wurde die Bühne m it 
einer nicht ganz klar ihre Bestimmung andeutenden Dekoration 
geschmückt und Zettel zu einem Stücke vertheilt, welches den 
T ite l tru g : „Kasim ir oder J a ro m ir,"  ein Trauerspiel von 
Sophaklex in  fün f Akten nach dem Griechischen fü r Kartoffeln 
bearbeitet. D ie  Musik kann sich das I '.  '1. Publikum  selber 
machen." —

Und nun folgte eines jener blödsinnigen Dramen im  Genre 
des „Geschundenen R aubritte rs" dargestellt von Komtesse Hans 
und Dreien ihrer Verehrer, welche diese Perle einer Kartoffe l
komödie, die die B aron in  irgendwo ausgegraben hatte, drollig 
genug deklamirten und spielten. Gleich das Auftreten der von 
der Oesterreicherin dargestellten Prinzessin P um fia  wurde m it 
großer Heiterkeit begrüßt, als diese, den schlafenden König ge
wahrend, geziert lispelnd begann:

„Wo ist mall psre? E r schläft ein Wenig
Zum W ohl des Staats. Der gute König!
M i t  welcher Hoheit schnarcht der Greis — " —



zeichnen wollten. T ira rd  schloß m it einem Toast auf das Ge
deihen Ita lie n s .

D er K a r d i n a l - E r z b i s c h o f  R i c h a r d  v o n P a r i s  be
spricht in  einem H i r t e n b r i e f e  die Centennarfeier der großen 
Revolution und erklärt, die Kirche verwerfe die demokratischen 
Formen der zeitgenössischen Gesellschaft ebenso wenig, wie sie 
die monarchischen und aristokratischen Formen anderer Ja h r
hunderte und Länder verworfen habe: S ie  halte den recht
mäßigen Gebrauch bürgerlicher Freiheiten fü r zulässig, sie dulde 
sogar, was in  diesen Freiheiten an sich falsch oder unberechtigt 
sein möchte, sofern das H e il der Seelen es erfordere. (! ?)

I n  B r ü s s e l  geht das Gerücht, das klerikale M inisterium  
Beernaert sei zum Rücktritt entschlossen. Bekanntlich ist das
selbe durch den Ausgang des M ons'er Prozesses stark kom- 
p rom ittirt.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  fand am Dienstag eine 
W ä h r u n g s - D e b a t t e  statt. Seitens der Anhänger der 
Doppelwährung wurde die Abhaltung einer Konferenz zur Be
rathung der Frage wegen Einführung der Doppelwährung 
mittelst internationaler Abmachung beantragt. Seitens der Re
gierung wurde erwidert, derartige Veränderungen der Währung 
müßten vor Allem im  Allgemeinen angenommen und von der 
Kaufmannschaft als erforderlich angesehen werden, ehe die Re
gierung Schritte thun könne.

D ie  R  o y a l - N i g  e r - K o m p a n y  ist seitens der e n g l i 
schen Regierung darauf hingewiesen worden, in  Zukunft jede 
Veränderung der bestehenden Zolltarife , insbesondere auch eine 
theilweise Aufhebung oder Herabsetzung derselben, rechtzeitig, 
d. h. v ier Monate im  Voraus, bekannt zu machen.

Es soll der r u s s i s c h e n  Regierung gelungen sein, den 
Schah von Persien zur Unterzeichnung eines Vertrages, betr. 
den B a u  e i n e r  E i s e n b a h n ,  zu bewegen, die vom Kas- 
pischen Meere d u rch  P e r s i e n  bis zum indischen Ozean gehen 
soll. D as würde ein sehr werthvoller Handels - politischer E r
folg sein.

D ie r u m ä n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  w ird  bis zum 
13. J u n i zusammengehalten, um das Budget und die Finanz
gesetze zu Stande zu bringen.

I m  Widerspruch m it den Gerüchten, daß unter den a fr i
kanischen Truppen W ißmanns die Pocken ausgebrochen seien, 
steht eine telegraphische Meldung englischer B lä tte r aus S a n 
s i b a r ,  wonach Reichskommissar W ißmann den Arabern von 
Tanga bis L in d i den Krieg erklärt hat. D ie  Wißmann'schen 
Truppen müssen also operationsfähig sein, was sie, wenn 
von einer epidemischen Krankheit befallen, nicht sein würden.

Nach einem Telegramm des Reuterschen Bureaus aus 
New-Aork findet die durch ein Telegramm in  S än  Francisco 
verbreitete Nachricht über die in  Folge eines heftigen O r k a n s  
in H o n g k o n g  angerichteten Verwüstungen k e i n e  B e s t ä t i 
g u n g ______________

Deutsches Reich.
B erlin , 5. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte in  Pröckelwitz bis gestern
Vorm ittag 9 Uhr 7 Rehböcke erlegt; davon schoß Se. Majestät 
bis vorgestern M itta g  einen prachtvollen Rehbock, dem dann 
später bei der Abendpürsche 4  andere folgten. Am folgenden 
Tage bis 9 Uhr erlegte der Monarch dann noch 2 Rehböcke. 
—  Se Majestät der Kaiser dürfte am Donnerstag Abend oder 
am nächsten Tage früh auf Schloß Friedrichskron wieder ein
treffen. N

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm gestern Abend 
m it den ältesten Königlichen Prinzen eine Spazierfahrt in  die 
Umgegend von Schloß Friedrichskron.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den Wunsch nach einer Aen
derung des allgemeinen Kirchengebetes hinsichtlich der Fürbitte  
fü r die Kaiserliche M arine  kundgegeben und dafür die Fassung 
in  Aussicht genommen: „Beschütze das Königliche Kriegsheer
und die gesammte Deutsche Kriegsmacht zu Laube wie zu 
Wasser, insonderheit die Schiffe, welche auf der Fahrt sich be
finden". Z u  einer allgemeinen E inführung dieser Abänderung 
des allgemeinen Kirchengebetes dürfte nach der Bestimmung der 
General-Synodal-Ordnung ein Beschluß der Generalsynode er
forderlich sein; dagegen w ird  die von dem Kaiser in  Aussicht 
genommene Fassung in  den M ilitär-Gem einden schon jetzt zur 
Anwendung gebracht werden.

— D er Schah von Persien tr if f t  am Sonntag, den ersten 
Pfingstfeiertag Nachmittags 6 Uhr zum Besuche der kaiserlichen 
Majestäten hier ein. D er Schah w ird  nu r etwa drei Tage in  
B e rlin  verweilen. Z u  seinem Empfange versammeln sich die

Auch der folgende D ia log  zwischen Vater und Tochter:
König: W er störte meine Ruh' im Grase?
Pumfia: Ich  bin's?
König: Du, kleine Stumpelnase?

fand reichlichen Be ifa ll, der sich noch steigerte, als P rinz  Kasimir, 
frech gestehend, daß er der Räuber Ja rom ir ist, vor der ohn
mächtig werdenden Pum fia  reuevoll ausrief:

„W as? W ill die Liebliche erkalten?
Ach, hätt' ich doch das M au l gehalten!" —

Nachdem die Vorstellung, welche nicht volle zehn M inuten 
gedauert hatte, vorbei war, huschte Komtesse Hans die Treppe 
herauf, nach ihrem Zim m er, um sich vor dem sogleich statt
findenden Souper noch in  Gesellschaftstoilette —  ein hoch
schließendes weißes Kleid —  umzukleiden, wozu ihre Kammer
frau  schon bereitwilligst wartete. Währenddem fuhr unten ein 
Schlitten vor, dessen Insasse, ein junger M ann in  Z iv i l,  sogleich 
in  ein Gastzimmer geführt wurde, das anscheinend schon bereit 
gehalten war. Und dann fügte es sich, daß sowohl Komtesse 
Hans als der Fremde ä tsm po ihre gegenüberliegenden Zim mer 
verließen und sich urplötzlich auf dem engen Korridor gegen
überstanden. Höflich verbeugte er sich vor der Dame, dann 
prallten Beide einen S ch ritt zurück.

„Hans!" —
„Herrgott —  Alfred Reichensee!"
S ie  sagten's wie m it e i n e m  Munde, dann rie f der Fremde 

—  G ra f Reichensee —  lau t lachend aus:
„Donnerwetter, Hans, ich hätte Dich beinahe nicht erkannt 

in  Deiner „P a p a  hat's e rlaubt!" T o ile tte ! W ird  denn unten 
Theater gespielt." —

»Ja —  nein —  d. h. das Spielen ist schon vorüber," 
stotterte Komtesse Hans.

(Fortsetzung folgt.)

hier anwesenden Generaladjutanten, Generale ä 1a auits und 
Flügeladjutanten S r. M a j. des Kaisers, sowie die gesammten 
aktiven Generale der Garnison. A u f dem Wege vom Bahnhöfe 
nach dem Schlosse Bellevue, wo der Schah Wohnung nim m t, 
w ird der Wagen, in  dem der Kaiser m it seinem Gaste Platz 
nim m t, durch eine Eskadron Ulanen eskortirt.

- -  Der K ronprinz von Griechenland, welcher einige Wochen 
als Gast I .  M . der Kaiserin Friedrich in  Homburg weilte, hat 
sich, wie der „Kreuzzeitung" gemeldet w ird , nach W ien begeben, 
um von dort aus gemeinschaftlich m it seinen E ltern nach Pe
tersburg zur Hochzeit seiner Schwester zu reisen. D er Aufent
halt in  der russischen Hauptstadt ist fü r längere Ze it bemessen. 
Von Petersburg aus werden der König, die Königin und der 
Kronprinz von Griechenland nach B e rlin  kominen. Alsdann 
sollen alle Einzelheiten in  Betreff der Vermählung des K ron
prinzen Konstantin m it der Prinzessin Sophie von Preußen 
geregelt werden.

—  P rinz Heinrich von Preußen w ird am Sonnabend zum 
Besuch der Ausstellung fü r Jagd, Fischerei und S port, deren 
Protektor er ist, in  Kassel erwartet.

—  Se. Durchl. der Fürst v. Bismarck ist vorgestern Abend 
wieder hier eingetroffen.

—  Dem Schrippenfest werden die Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften, soweit bis jetzt bekannt, auch in  diesem Jahre bei
wohnen. Dem Vernehmen nach dürfte auch der Schah von 
Persien erscheinen.

—  Die Ovation, welche die deutschen Brauergehilfen in 
Gestalt eines großen Festzugs S r. Majestät dem Kaiser zu 
bringen gedenken, ist fü r den dritten Pfingstfeiertag angenommen 
worden. Im  Anschluß an den Festzug, der etwa 1000 The il- 
nehmer zählen w ird , soll S r. Majestät eine Adresse überreicht 
werden.

—  Am 15. August findet eine Parade der B erline r G ar
nison zu Ehren des Kaisers von Oesterreich statt, dessen A n 
kunft in  B e rlin  ein oder zwei Tage vorher erfolgen dürfte.

—  I n  Aachen tr if f t  im  M onat August die Königin der 
Belgier zum Kurgebrauch ein.

—  Der Bundesrath berieth heute über das Gesetz betr. 
die In v a lid itä t und Altersversicherung, wie es aus den Be
rathungen des Reichstags hervorgegangen ist. D ie vom Reichs
tage beschlossenen Fassung wurde angenommen. A u f der heutigen 
Tagesordnung stand ferner die Beschlußfassung über die Be
theiligung des Bundesraths an der 800 jährigen Jubelfeier des 
sächsischen Königshauses.

—  D er Redakteur des Münchener „V a te rla n d ", D r. S ig l, 
ist wegen eines Artikels anläßlich des Todes der Kön ig in -M utte r 
von Bayern zu sechswöchiger H aft verurtheilt worden.

—  Heute Nachmittag fünf Uhr hat der erste Orient- 
Kourierzug den Bahnhof Friedrichstraße verlassen. Derselbe tr if f t  
Abends 11 Uhr 17 M in . in  Breslau, morgen Donnerstag 1 ^  
in  Budapest, Abends 10 Uhr 5 M in . in  Belgrad, Freitag früh 
5 Uhr 17 M in . in  Nisch und am Sonnabend früh 8 Uhr 15 
M in . in  Konstantinopel ein. D ie 2371 Kilometer betragende 
Strecke B e rlin  - Konstantinopel w ird in  62 bis 63 Stunden 
zurückgelegt. Bei Festsetzung des Fahrplans der Orient-Kourier
zuge ist auch auf den beschleunigten Verkehr m it Hamburg und 
Köln Rücksicht genommen worden.

Auskand.
Wien, 5. Ju n i. D er Erzbischof von W ien, Ganglbauer, 

ist heule M ittags von schwerem Unwohlsein betroffen und 
Nachmittags m it den Sterbesakramenten versehen worden.

Bukarest, 4. Ju n i. B lätter-M eldungen zufolge hat Laho- 
vary fü r die rumänische Bevölkerung der Türkei die Berechti
gung erwirkt, in  der gesammten Türkei orthodoxe Kirchen er
bauen zu dürfen.

Bukarest, 5. Ju n i. Kammer. Catargiu appellirte an den 
P atrio tism us aller Parteigruppen, fü r das Budget zu votiren. 
Carp erwidert, die konstitutionelle Parte i werde fü r das Budget 
stimmen, wenn die Finanzgesetze früher zur Abstimmung ge
langen. Catargiu ist damit einverstanden, worauf die Budget
debatte fortgesetzt wird.

Rom, 5. Jun i. D ie auf Konsul Durando bezüglichen 
Dokumente sind vertheilt, welchen ein kurzer Bericht C risp i's  
vorausgeht, besagend: die Untersuchung habe ergeben, daß 
Durando nur die ihm unter solchen Verhältnissen als Konsul 
zukommende Pflicht m it genauer Beobachtung der in  K ra ft 
bestehenden österreichisch - italienischen Konsularkonvention erfüllt 
hätte.

Paris , 5. Ju n i. Der General-Gouverneur von Jndochina, 
Richaud, ist bei seiner Rückkehr nach Frankreich auf der Reise 
von Singapore nach Colombo am 31. M a i an der Cholera 
gestorben.

London, 4. Ju n i. Das Oberhaus hat sich bis zum 18. 
J u n i vertagt. ____

Nrovinztat-KachnÄten
Aus dem Kreise Thorn, 4. Jun i. (Ertrunken. Diebstahl.) Am 

2. d. M ts . ertrank der Knecht Gaus vom Gute G i e r k o w o ,  als er die 
Pferde in die Schwemme führte. —  I n  der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurden dem Schmiedegesellen Winiarski in G r e m b o c z y n  
aus seinem Stalle zwei Schweine gestohlen. Eins der Thiere entlief 
den Dieben, das andere wurde von ihnen in einem nahen Roggenfelde 
geschlachtet. Dabei müssen sie gestört worden sein, denn sie haben das 
Fleisch liegen lassen; in der Nähe der Schlacktstelle wurde auch ein 
Stiefel und ein Sack gefunden, welche Gegenstände die Diebe wahr
scheinlich auf der Flucht verloren. M it  Hülfe derselben wird man wohl 
die Diebe ermitteln.

Rosenberg, 3. Jun i. lJ n  Lebensgefahr) schwebten vor wenigen 
Tagen drei Kinder des Schuymackermeisters S . von hier. Der 17 Jahre 
alte Sohn ließ beim Baden sich seine etwa zehnjährige Schwester auf 
den Rücken setzen und schwamm mit dieser in den See hinaus. Plötz
lich verließen ihn aber die Kräfte, er ließ seine Schwester fallen und 
diese ging sofort unter. Der Knabe suchte jetzt das Mädchen zu retten, 
gerieth dabei aber unter das Wasser. E in zweiter zwölfjähriger Bruder, 
der den Vorgang beobachtet hatte, schwamm schleunigst zur Unglücks
stelle, und es gelang ihm, die beiden sich fest umklammert haltenden Ge
schwister auseinander zu bringen und seine Schwester auf's Land zu 
schaffen, während der ältere Bruder ohne Hilfe das User erreichen 
konnte.

D t .  E y lau , 4. Jun i. (Die hiesigen Lehrer) haben beschlossen, den 
Magistrat um Erhöhung der Gehälter zu bitten. Der Beweggrund 
hierzu ist die durch die Vergrößerung unserer Garnison entstandene 
Vertheuerung der Lebensmittel und Wohnungsmiethen.

Lyck, 2. Jun i. (Ein schweres Unglück) passirte heute in der hiesigen 
Fluß-Badeanstalt. Der Schriftsetzer Grigo, ein guter Schwimmer, hatte 
das Bassin verlassen und war in den Fluß hinausgeschwommen, als er 
plötzlich laut um Hülfe rief und mehrmals unter Wasser ging. Der 
Redakteur unserer Zeitung „Masovia", Herr Ungefug, badete in der
selben Zelle und schwamm sofort nach der Unglücksstelle zur Rettung,

dock kaum dort angelangt, wurde er von dem Ertrinkenden ^
und in die Tiefe gezogen, wo Beide ihren Tod fanden. 3 1
die Verunglückten sofort ans Land gebracht und von « dieia 
M ilitärärzten Wiederbelebungsversuche angestellt, doch ^  ^  î>
ohne Erfolg. Grigo hinterläßt eine alte M utter, die er § ^  
nährt hat; Ungefug, Sohn eines höheren Staatsbeam 
seinen Eltern betrauert.

Lokales.
Thorn. 6. M

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Pfarrer Geschke, blsher ^ 
gelischen Pfarre in Baiersee thätig, ist an das neu ^
zu Villisaß versetzt; an dessen Stelle übernimmt Herr Pl 
die Pfarrstelle. ^

, - E A r  ^

—  ( E i n e  P r ü f u n g  f ü r  M i t t e l s c k u l l e h r e r  H
wurde in den letzten Tagen der vergangenen Woche m . E  s 
halten. Von den drei Examinanden für d ieR ekto ra tsE  
dieselbe zwei. Von den 11 Examinanden für die A n^
Prüfung waren zwei überhaupt nicht erschienen und von
sckienenen bestanden im Ganzen nur vier die Prüfung. > Jer U  ̂

—  ( A l g e m e i n e  deutsche Lehrer versammlnng^^^ei 
ricktsminister hat mit Bezug auf die Vorstellung des >" H 
ausschuffes für die 28. Allgemeine deutsche LehrerversaMNausiwunes für oie 28. Allgemeine oeuriwe ^eyrerve» 
bürg „mittelst Verfügung vom 27. M a i die sämmtlichen 
gierungen und Provinziell - Sckulkollegien innerhalb Ahrew '
Staates ermächtigt, denjenigen Volksschul- bezw. Senuna , ^ o ll^ -  
Aufsichtskreise, welche die gedachte Versammlung biffu, 
die Dauer der Pfingstwoche — d. h. vom 11. bis einscbl ' 
d. Js. —  den erforderlichen Urlaub" (ohne Einschränkung-^

(Z u  dem 12. S ä n g e r f e s t  des B r o m b e r a ^  ^  g. 
z i a l - S ä n g e r b u n d e s ) ,  welches bekanntlich am b., '
d. Js. in Jnowrazlaw stattfindet, haben sich bis jetzt ^
aus 20 verschiedenen Städten zur Theilnahme, gemeldet.

— (Leichenlransporte) aus der Eisenbahn ffu ' r̂ ^  
seits dahin eingeschränkt worden, daß die Beförderung ' . ^
mit den Schnell- und Personenzügen verboten wird, da - er> 
Aussetzen und Aufnehmen der Leichenwagen stets ^ r s p ^ » ^ r M .  
Die Transporte dürfen künftig nur in Eilgüter- und  ̂ Play 
fördert werden. Der Transportbegleiter erhält künftig I
Zugführerkouptz.

( R e i ch sge r i ch ts  - Ent sc he idu ng . ) ^
sriedensbruch im Sinne des 8 124 des Strafgesetzbuchs- 
eine Menschenmenge öffentlich zusammenrottet und M
wallthätigkeiten gegen Personen oder Sachen mit ^ r ^ n te n ^  
begehen, in die Wohnung eines Anderen rc. widerrechtlich^
wird jeder, ^welcher an diesen Handlungen lheil nimmt, ^  7
von einem M onat bis zu zwei Jahren bestraft.") ^^gt u ^

r v  .->42 Ni->*n 1 2 .  -vc ^theil des Reichsgerichts, IV . Strafsenats, vom 
dann vor, wenn, außer dem Bewußtsein des widerrechtlich
in die fremden Räume, das Bewußtsein, an der öffentua ^
rottung einer Menschenmenge theilzunehmen und die »Kräften
thätigkeiten gegen Personen oder Sachen mit vereinten 
gehen, festgestellt ist. Nachnu^B'!

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  ^-steril ^Gestern n a ^ s i t z ^  
eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. .^send M  
Herr Stadtverordneten-Vorsteher, Professor Bö thke.  ^rreN 
22 Stadtverordnete. Am Tische des Magistrats: die .7
Bürgermeister B e n d  er ,  Syndikus S c h u f t e h r u s ,  ^chövon F 
G e h r h a r d t ,  Stadtbaurath S c h m i d t ,  Oberförster . A i E ^  
Stadtrath S c h i r m e r .  Der V o r s i t z e n d e  eröffnete M l l   ̂ ^ 
3 Uhr mit der Mittheilung, daß von der Hausbesitzerin » dieses 
jewska hierselbst eine Petition eingegangen sei, in 
Schäden, welche ihr Haus angeblich durch die s /
schwemmung des Stadtgrabens erlitten, Entschädigung^ a E .F
Nachdem die Dringlichkeit der Berathung dieser Pe die 

'  " ' s Vorsitzenden b e s c h M ^ f Mworden, wurde auf Vorschlag des ' ' -n »
dem Magistrate zur Rückäußerung zu überweisen. V.' MorlE,.^s'

........ ........ " ' " 7 ' " 7 " "
1. Magistratsvorlage, betreffend Ertheilung der GenehMM

die Tagesordnung eingetreten. Zunächst gelangten o' j A o.  7 
V  e r w  a 11 u n gs - Aussch u s s e s zur Berathung ^ h n . ig u v e

den?TerMiNPachtung von Olleker Grundstücken. I n  
einer Reihe von Grundstücken des Gutes

Wegen der vorgerückten Jahreszeit ist den Genannten 1 hje l)7..,j§l 
auf ibre Vacktaebote ertbeilt worden und dieselben hcw. ^auf ihre Pachtgebote ertheilt worden und dieselben ^  
den Grundstücke bereits übernommen. Die VersamM * 
nachträglich die Verpachtung. —  2. Magistratsantrag, ^glb . 
Mäßigung der Pacht des Kämpenpächters Zabel. Are '-„d  du 
Kämpe gelegenen Ländereien des Kämpenpächters ^  lvU^hj,l^nampe gelegenen rmnoereren oes nampenpaaneiv ^  nm' h,ei',, 
diesjährige Hochwasser stark beschädigt worden; die ^./Wcksicd ^1 
Theil vollständig vernichtet. Herr Zabel bittet, ihm wl .
eine Ermäßigung seiner Packt zu gewähren. Die V 1 wefügi. E. . . . . .  ^ . . ..  ̂ Nabel rütt eln pzwar den erheblichen Schaden, welcher Herrn Zabel 
anerkannt, glaubte aber das Gesuch trotzdem in av  ̂
begutachten zu sollen, weil sie befürchtet, daß auck  ̂ „ n velU 
träge auf Ermäßigung der Packt stellen würden, wenn ' -  ̂ d^st-F 
des Herrn Zabel entspreche. Der Magistrat dag^g6̂ / P ^

wird ausgeführt, daß die Ländereien, welche ^

Zaun, welcher das Sckulgrundstück auf der Bromberger ^jjeßi

aus. —  6. Magistratsantrag, betreffend >> mr -
Räume im Uferbahn-Lagerschuppen. Die Räume ^deN^ 
Pachtgeld von im Ganzen 3345 Mk. verpachtet
pachtüngsergebniß ist im Ganzen wie im Einzelnen 
stellend. Da die Gesammtbaukosten des LagerschUh^^jcheN ,,,

nähme von 3345 Mk. mit I 6V 4 pCt. Der Zuschlag
der Räume des Lagerschuppens wurde ertheilt. ^  i^n 
betreffend Beschlußfassung über den Neubau eines ^5§rsaMM MU 
an der Uferbahn. Der Magistrat beantragt, dle d eN ^  
ihre Genehmigung dazu ertheilen, daß ein Projekt ^ h e .  7^ ii)̂  
zweiten Uferbahn-Lagerschuppens ausgearbeitet w erva 
Schuppen soll auf dem Platze westlich von dem s ^ t
wodurch eine theilweise Verlegung der Chaussee ^  ̂  ̂ Hol ,,,
Baukosten sind auf 14000 Mk. veranschlagt. Am I '  gelj vi ; e ^ 
Bau fertiggestellt sein. — S tv . K o l i n s k i  s p ^ ^ a a e ^ i ! f e r ^  
Es sei noch nickt absehbar, ob die Herstellung von ^ Iie

"  '"  " "  Kaufmannschaft entsprea-e- tzerselb^Apdauernden Bedürfniß der

zweiten Schuppens beschließe, nachdem der erpk 
Es dürfte sich empfehlen, die Sache auf ein
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eine Lücke entstanden. Um den Zaun wieder Z" l hetr^ fi ^  
Mauerstück aufgeführt werden. Die Kosten des dm  
Mk. Der Magistratsantrag wurde unter B ew illign^  die 
nehmigt. —- 4. Mittheilung des Magistrats, betreffen 
Anstellung des Polizei-Sergeanten M ärten. Der ^jt a l^ i i^  
Infanterie-Regiment N r. 61 ist nach 6monatlicher P ^ ^ r d e  K 
Sergeant definitiv angestellt. Von dieser Mittheilung . .
genommen. —  5. Magistratsvorlage, betreffend G^ney» 
dingungen zur Verpachtung der auf Wiese's KaMp^ ist ^  
wirthschaft nebst Garten. Das Grundstück Wiese s iv
in den Besitz der Stadt übergegangen. Die Gastwirwi  ̂
diesem Grundstück bisher betrieben wurde, soll nun, . secb^ ii) l^  
setzung, daß der Pächter den Sckankkonsens erhält, ^
1. J u li ab verpacktet werden. Die Verpachtungsbev 
mit einem vom Ausschusfe beantragten Zusätze, M* K ä M ^ .Z F ^  
der Pächter nur den neuangelegten Weg nach AZleie v ĉv z
darf, genehmigt. Da die Gastwirthschaft bei dervorg l '  soÜ, 
zeit schon am 1. J u li dem Pächter übergeben merv 
Versammlung die vorherige Genehmigung zur Ertheuu
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Gewi-di H
im Verhältniß zu der hohen Pacht einen zu geringen ihM.?sse ^  
der Pächter würde dem R uin  entgegengehen, wenn
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nicht ermäßige; eine Neuverpacktung würde für die zß. , L
zum Vortheil ausfallen. Der Ausschuß empfiehlt, den ^  deMMs ^  
anzunehmen. Die Versammlung beschließt ohne M

Magistratsantrag, betreffend Absckließung .des SAU ^
' INoiswdt dni-l-si sL-rriikliinn eines ..,4 Ylder Bromberger Vorstadt durch Errichtung eines m .D '

Abbruch des Stalles auf einem benachbarten G run^stadl 7, r ;

§

d r

kein Lieblingskind der Bürgerschaft. I n  den ^ Ä ^ ch o N  ^  
nicht günstig aufgenommen werden, wenn man letzl ' f^u^gkU' 
zweiten Schuppens beschließe, nachdem der erste tau



^ ' W o l s s ^  öbs zweiten Schuppens sei er,R edner, nicht. — Referent 
k ^ktante!. c» Z" den A usführungen des V orredners persönlich: 

b..j !"r weitere Schuppenräum e an  der Uferbahn seien vor- 
?le Äeter ^  Verpachtung der Räum e des ersten Schuppens seien 
!k.^unie hohen Geboten ausgefallen. Nehme m an an, daß
? ?  briii.i-^ Zweiten Schuppens n u r  die Hälfte von der Pacht des 

^rbahn^s - *"oche die S ta d t immer noch ein glänzendes Geschäft;
noch ein neues U nternehm en; wenn es zur Entwicklung 

"lüsse etwas dafür gethan werden. — Erster B ürger- 
ini Ein Die Vermiethung der Räum e des ersten Schuppens

^  "verw arte t gutes R esultat gehabt, denn so hohe Gebote,
r ^ e n  worden, habe m an nicht voraussehen können. Wie 

viw habe die ganze Anlage der Uferbahn einen Kosten-
c-̂ OO Mk. verursacht; in diese Kosten seien auch die 

§^Elrifers? '"^V erbesserung der Uferplätze, bessere Herstellung des 
H.r.Uiü crröLi- N egulirung der Uferchausseen rc. einbegriffen, Arbeiten, 
lin^hn Theil auch ausgeführt hätten werden müssen, wenn die
lN unter A  ^ a u t  worden wäre. Der 2 -----
V u h r u n a s ^  Kindergebrechen zu . . . . . .
l! äu hoch. M it der Zeit w ürden sich
^  voll >!^rigkeiten indeß beseitigen lassen und dann nn 

erw ^  .E Vortheile bieten, die von ihr für den Handel 
Alle Reim/?"brden. E r, Redner, habe geglaubt, daß das r

wäre. Der Betrieb der Uferbahn habe 
Kindergebrechen zu leiden; namentlich sei die

sick die jetzt noch 
dann würde die

S S* errvari-V ^ " " y e n e  vielen, oie von ryr sur oen Handel unseres 
ResuU?^^ben. E r, Redner, habe geglaubt, daß das überaus 

^  r ^ r  Verpachtung des ersten Schuppens diejenigen
Nicki s^rschaft, welche, wie Herr Kolinski, dem Uferbahn-Unter- 

^ld, gesinnt seien, mit demselben aussöhnen würde.
ii^^Nicht u n unsere vielen kapitalisirenden Kassen haben, könne 

Itz angelegt lverden, als in Lagerschuppen, deren Kosten
Rk. Us, so oder mit der Hälfte davon verzinsen. Leihe m an das 
V?U desk>.,,^oge der Nutzen dock n u r 3Vr pCt. Die Lagerschuppen 
R^Uothtv^.? hkbaut werden, weil sie für den Betrieb der Ufer- 
^  U. ^  seien; m an könne die ganze Anlage nicht unvollständig 
!iir ^w d t habe bei der Herstellung von Lagerschuppen

Auge, au s einer unverhältnißm äßig hohen Pacht 
vilve! iu v e rs^ ^ " ''R ä u m e  der Kämmereikasse eine neue Einnahme- 
d^u, 'w?.uen, sondern verfolge in der Hauptsache n u r den 
^  )s??^rljck°!. Ä^ölicken Interesse^ des Betriebes der Uferbahn 

ein? ys Bedürfnisse nach Lagerräum en Abhilfe zu schaffen, 
d'n ^ü rq e rn ,- r . 60 des S tv . Professor F e y e r a b e n d t  erwiderte 
^ k ^ n d e s  feiler B e n d  e r ,  daß das Bedürfniß nach Lagerräum en 
analen und aller Voraussicht nach niem als_______ ____ _ _____  ab-, wohl aber

Nach Schluß der Debatte wurde der M agistrats- 
^kjlzUMall7s'6U 8. M agistratsvorlage, betreffend Genehiüigung 

deß ^  Krankenhause. I n  der ersten Etage des nördlichen 
ikli» 7! N»er^.^nhauses soll der Korridor und das Fundam ent durch-

würde. -
rÜ Ä '> 2n i^ '

l̂>r ^ ! le r  Zimmer bis zur Außenwand zu erweitern und
kost-,, M  Und o .r in g en . Der Umbau ist nothwendig, weil die Räum e 

des Unis, ^  benöthigen und auch nicht groß genug sind. Die 
^  den belaufen sich auf 700 Mk. Die Versammlung ge-

"wau und bewilligte die Kosten in der angegebenen Höhe.
lte

.N 0 s. ^ " (Schluß folgt.)
^lp^llin  "Z e it.)  Wie mag wohl die Rose dazu gekommen sein,
!"eick?^d blumenreiches zu heißen. S ie  wird an Pracht von

..oieheil-k/ D uft vom Maiglöckchen und Veilchen mindestens 
-? oiele Mancher Geschmack übertroffen, sie ist vergäng- 

A n ^  " .^ n ,  ist unansehnlicher und kleiner als manche. 
?  Eil heutpc ^ 0^  auf das Herrscherthum, das in u ralter Legende

"E .'0 >est steht als die Legitim ität irgend einer D ynastie? 
^  bin Auiet m" ouf sie schwören? Nicht dock! I n  der Blumen- 
Hlilll  ̂ ^eiln ndgras (Du darfst mich küssen) und B rennende Liebe 
Aoi Unx^it j/,"bestens ebenso viel. Nein die Rose dankt ihr König-

Wochen n u r noch und em erstes leises M erk
e t  d'EN siim ganges wird kenntlich. Die Tage nehmen wieder ab, 

ly. ^  es ^j.Loulähi und die Sichel w ird bald an  die Getreidehalme 
M  onc^rlick i.^^oppeln . Jetzt, da die Rosenblüte anhebt, nichts von 
^  a,,s E.Nl voll ist die E n tfa ltu n g ; S onne  und Frühlingsschmuck 
ü'E es I.^ese^ c?^?unkt und auf ihm glüht u n s  die Rose entgegen.^  ktz l.olesey ^«UUnkt und auf ihm glüht u n s  die Rose entgegen, 

r Äose^c?? geboren w ird, muß König sein, so widersprüchlos 
wenn Menschenlebens selialle >teit ist die Zeit der

^  K O " . . ' ........................................
hkuie Nachnnttag bei schönem Wetter unter Leitung 

Ü» «n eu  Svarieraäna nach der .^ieaelei. Dem langen

u ^ p a r i ^  gewesen - -  glückliches Nachgenießen erinnert! 
hex ^ohnien^  ̂^  Schüler der Knabenmittel- und Elementar-

LKK'mLL'W
^  e r k e r - V e r e i n )  unternim m t am zweiten Pfingst-

ein r 6 "ach der Ziegelei; die Handwerker-Liedertafel 
L ' r k n s  ^sangs-K onzert veranstalten.

D ie n s t0. 0ke.) Der amerikanische Zirkus H ubert Cooke, 
lk> ber? dlne M-i? »  ̂ eintrifft, gab in den letzten Tagen des M ai 

Vorstellungen. Einem Berichte der „A ltpr. Z tg." 
^ i^ r^ ^ lm n o n s ^ E h w e n  wir das Folgende: S e it dem Ja h re
^ ^ k e ^ ^ a d t  I ^ . u n s  besuchte, haben w ir keinen besseren Zirkus 
rb^ewjl-n rekri.? . den Zirkus Cooke. D er größte Theil der 
l ^ l l s  lvied-v ^  ^ch thatsächlich aus Künstlern e r s te n  R anges, 
V»'sk r̂k,.sOrzügli  ̂ ^  gestrige Vorstellung. D as Pserde-M aterial ist 
V U r? G .l,' ^ lne  Anzahl stattlicher R eiterinnen stehen auch 
V?Eli'V ^iii ! Nlckt minder gut sind die Reiter und Pferde- 
-̂sEyei! jst e j^cv ^ ^ö n g e  überragt natürlich der Direktor alle 

S l i r  - .. ........................1 " bestp^ Hockey und Schenkelreiter, wie in  den allergrößten 
^  ourutreffen ist. A ls ganz vortrefflichen Pferde- 

e^' lLnde ^  Horrn v. Laszewski, dessen V ater, so viel 
^?er J a h re  sein G ut in Westpreußen verkaufte 

^  livri.b E . dawttss ^  0̂  Pferde bei Renz in B erlin  eintrat. Der 
^Ne^llglickeu s in Sportskreisen nicht geringes Aufsehen. Die 

EN B e isn n " I?o ^ ^ en  Produktionen der Gebrüder S telling 
^ l w n M s s  oen das Publikum im vollen M aße spendet. 

^ ^ s 0r- d "  h e n ^ Ä o a t e r )  ist hier eingetroffen. Die Eröffnungs-

187 '< 3 u  dem heutigen Vieh- und Pferdem arkt w aren
^tte 9?oer, 320 Pferde, 45 Kälber und 450 Sckweine, 

ller. °endgeu,i^oudschweine, für welche 34—39 Mk. pro 50 Kilo- 
^  g ^ h l t  wurden. Der Verkehr w ar ein recht

gesund^ b e i d e n  e r t r u n k e n e n  S o l d a t e n )  sind 
AErn t a v s - ^ ^ b e n .  Die Leiche des P ion iers  wurde von 

.^s .^ se l M eter unterhalb der Unglücksstelle im H aupt- 
.  iten des Artilleristen in  einer 20 F u ß  tiefen

(Pvi- Mit d ^ ! ? ' g a n z  nahe der Unglücksstelle durch 
Ä es Z e i b e r i ^ j ,  fluchen betraut worden, gefunden.

A rretirt w urden 5 Personen.
^lyi '^aße ""b  zwei Schlüssel, der eine in  einem Hause der

^ b ^ v n   ̂ ^  andere im G lacis. Näheres im Polizei-

^ 0 ,5 6  ichse^l.)^ D er^heutige Wasserstand ^am^W inde-
F crh^" Schlep B ergfahrt langte heute der Dampfer

>.1 ̂ '^vtsch- aren^bkladen.___

b r a n K " ! ' ^ " - r .  D ürre.) I n  der Nackt vom 
"ieder  ̂a„ome Scheune des K äthners Ferdinand Thober 

^  das F euer entstanden ist, konnte nicht er- 
ouhaltende ^ ^ ^ o r t .  — Auch die hiesigen Landleute

u ^ 6 e r  S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  Gestern V orm ittag

QSuL LÄLL
125119.

185 642 248009

N 8 8 8  18980  25 611 35 994 39231  40234  
^  I 3 6 " ^ c o v  76170  85 592 94 311 95 916 99 815 

127044 144899 161621 166 633 188 947

201069 204567 206 431 214 746 220987 271326 294567 324093 
330381.

Z u  150 Mk. auf N r. 4671 11393  25 781 37713  4 1 744  43 683 
48108  50 329 60584  651 1 7  89 558 90193  105426 129404 140245 
152139 161 196 173 073 176321 185 683 187564 197 944 210 349
212034 215474 215 868 216 379 222 848 227235 238029 243 940
253 801 266131 273 640 273 643 278 737 283141 286 609 292212
302175 306122 306305 308204 308 880 311638 321355 332090
333491. ______ _____________________ ______

Literarisches.
( E i n e n  s e h r  e m p f e h l e n s  w e r t h e n  F ü h r e r  d u r c h  d i e  

W e l t a u s s t e l l u n g  i n  P a r i s )  bietet F r i e d r i c k  H e r m a n n  dar 
(Verlag von Alb. Goldsckmidt, B erlin  IV.). Der Verfasser ist als Kenner 
und Schickerer der P ariser wie überhaupt der französischen Zustände 
rühmlichst bekannt. S e it vielen Ja h re n  hat er seinen A ufenthalt an d e r 
S eine und ist m it den P ariser Verhältnissen inniger vertrau t als irgend 
ein anderer deutscher Schriftsteller. T ritt dies vornehmlich in dem 
zweiten Theile zu Tage, der, unabhängig von dem neuen Anziehungs
mittel der französischen Hauptstadt, „ P a r is  und Umgebungen" behandelt, 
so giebt der erste Theil, der ausschließlich der W eltausstellung gewidmet 
ist, eine klare Uebersicht über deren Schätze und Anweisungen, wie m an 
sie am besten durchmustert. I n  allen Dingen, über welche n u r  der 
Fremde in P a r is  einer Auskunft bedarf, ertheilt das Bück (P reis 2 Mk. 
50 P f.)  seine wohlerprobten Rathschläge. Beigegeben sind ihm zwei 
P läne  der W eltausstellung, wie vier weitere Karten und P läne  von 
P a r is  und Umgebung.______________________________________

Mannigfaltiges
(D e r  K a i s e r  u n d  d i e  R a d f a h r e r . )  Beim  Besuche 

der M ilitär-Turnanstalt in Berlin sah der Kaiser kürzlich einige 
Offiziere das Zweiradfahren üben und bemerkte dazu, er würde 
sich freuen, wenn das Radfahren von den Offizieren mehr be
trieben würde als bisher. —  Der Verein für Radwettfahren in 
Berlin hat den Kaiser zum Besuche der internationalen Rennen 
in B erlin  am 16. und 17. J u n i eingeladen, und der Kaiser hat 
erwidert, daß er sich sehr wahrscheinlich dazu einfinden werde. 
D ie „Radfahrer-Zeitung" vernimmt ferner, daß der Kaiser bei 
seinem Besuche der Nennen die Preisvertheilung an die S ieger  
der hervorragendsten Rennen vorzunehmen beabsichtige.

( U n s e r e r  K a i s e r i n ) ,  welche eine große Vorliebe für 
Edelweiß hegt, ist dieser Tage aus den Gärtnereien von „Sedan"  
(Nieder - Schönweide) eine kleine auserwählte Sendung dieser 
herrlichen Blum en, die aus schweizerischem Boden vor etwa 8 
Jahren hierher verpflanzt und jetzt geschnitten worden sind, 
übermittelt worden. —  Eine wie vorsorgliche Hausfrau übrigens 
unsere Kaiserin ist, zeigt von neuein folgender Vorfall, welchen 
die „B . B . Z." berichtet. A ls jüngst eine von der Kaiserin 
Augusta kommende Krone mit Lampeneinrichtung in einem 
Zimmer des Berliner Schlosses von der Dienerschaft aufgehängt 
wurde, kam fast unbemerkt in schlichtem Hauskleide unsere 
Kaiserin hinzu und verblieb, den Arbeiten ihre Aufmerksamkeit 
schenkend, lange lautlos in der Nähe. Plötzlich sagte die hohe 
Frau: „D ie Krone scheint doch sehr schwer zu sein, und ich
hege Besorgniß, daß der von Ihnen  eingelassene Haken nicht 
fest genug in der Decke sitzt! —  Wenn sich doch einmal zwei 
M ann an den Haken hängen möchten; aber um Gottes willen 
so, daß sie beim Nachgeben desselben nicht fallen!" —  Schnell 
wurde der Wunsch der hohen Frau erfüllt. Zwei kräftige Ge
stalten ließen sich unter Zuhilfenahme eines Strickes frei an 
den Haken hängen, und er hielt. Dankend schritt die Kaiserin 
von dannen.

( Z u m  B e r l i n e r  M a u r e r -  u n d  Z i m m e r s t r e i k . )  
Eine Versammlung von Bauunternehmern und Bauinteressenten 
beschloß ihr bisheriges Angebot von 55 P f. Stundenlohn bei 
lOstündiger Arbeit festzuhalten. D er Maurer- und Zimmerstreik 
hat eine sehr starke Inanspruchnahme der Sparkasse zur Folge. 
Am Sonnabend wurden bei der städtischen Sparkasse ca. 106 000  
Mk. mehr ausgezahlt a ls eingezahlt.

( D i e  Z a h l  d e r  S e l b s t m o r d e  i n  B e r l i n )  im ver
flossenen M ai hat eine Höhe erreicht, wie nie zuvor. Nicht 
weniger als 59 Personen versuchten ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Doch war nur in 38 Fällen der Ausgang ein 
tödtlicher.

( A u f  d e m  S c h i e ß p l ä t z e  zu J ü t e r b o g )  waren im 
letzten Kriege 60 in der Gefangenschaft gestorbene Franzosen 
beerdigt worden. In folge der Erweiterung des Schießplatzes ist 
dieser „Franzosenkirchhof" kürzlich verlegt worden. E s geschah 
dies in einer erhebenden militärischen Feierlichkeit, wobei Feld
propst Aßmann die Gebete verrichtete und den Kirchhof seg
nete. B ei der Ueberführung wurde sorgfältig darauf gesehen, 
daß keine Verwechslung geschah und jede Leiche ihr eigenes 
Grab erhielt.

( A u f  d a s  V e r m ö g e n  d e s  b e r ü h m t e n  M a s s a g e 
a r z t e s  Dr.  M e z g e r  i n  W i e s b a d e n )  ist dem „Rhein. K." 
zufolge gerichtlicherseits vorläufig Arrest angelegt worden und 
zwar auf Antrag der Aktiengesellschaft „Wiesbadener Bade- 
Etablissement", welche einen Schadenersatz von anderthalb 
M illionen beansprucht, weil Dr. Mezger den mit der Gesellschaft 
abgeschlossenen Vertrag, wonach er die Oberleitung des im B au  
begriffenen großen Sanatorium s übernehme, einseitig gekündigt 
habe.

( D u r c h  h e f t i g e s  G e w i t t e r  u n d  W o l k e n b r ü c h e )  
ist die Umgegend von Neichenbach i. V. am 5. J u n i abermals 
heimgesucht worden. Auch Greiz ist durch neue Ueberschwem- 
mungen betroffen worden. D ie S tad t Reichenbach zeigt ein 
B ild furchtbarer Verwüstung. D ie Karolinenstraße ist in ihrer 
ganzen Länge fast 1 Meter tief aufgerissen. D ie industriellen 
Etablissements sind theils durch Verschlammung der Maschinen, 
theils durch Wegschwemmung des Rohmaterials außer Betrieb 
gesetzt. I n  der Umgebung von Reichenbach sind die Felder 
und Wiesen zum großen T heil zerstört, Straßen und Wege zer
rissen und die Brücken abgebrochen. —  Am Dienstag Abend 
zwischen 6 und 7 Uhr gingen auf den Jngolstädter und Negens- 
burger Hauptbahnlinien Wolkenbrüche nieder, durch welche viel
fache Zerstörungen und Zugverspätungen verursacht wurden.

( „ T o d  i n  F o l g e  V e r h u n g e r n s ,  M e t r o p o l i s " , )  
lautete der geschäftsmäßige T itel eines dem englischen Parlam ent 
vorgelegten amtlichen Berichts, in welchem die einzelnen Fälle 
der Personen, welche aus Nahrungsmangel in der Hauptstadt 
gestorben sind, ausführlich erörtert werden. I m  vergangenen 
Jahre find 29 Fälle von Hungertod in London vorgekommen, 
das heißt, dieses ist die Zahl, welche den Behörden bekannt ge
worden ist.

( I n  F o l g e  d e s  M a t r o s e n s t r e i k s  i n  L i v e r p o o l )  
entstand Handelsstockung in  Leith. Alle D am pfertouren zwischen 
Leith und dem K ontinent sind unterbrochen.

( R u s s i s c h e  Z u c k e r i n d u s t r i e . )  B e id er  fortschreitenden

S teigerung  der Zuckerpreise haben gegenwärtig einige B ra n n t
weinbrenner au s den m ittleren  G ouvernem ents von R u ß lan d , 
deren Etablissements schon längst m it Verlust arbeiteten, den 
Beschluß gefaßt, ihre B rennereien in Zuckerfabriken um zuw andeln, 
um auf diese Weise auf dem russischen M arkte m it den F a b ri
kanten im  S ü d en  in Konkurrenz treten zu können.

(U e b e r d i e  a m e r i k a n i s c h e n  U e b e r s c h w e m m u n g e n )  
berichtet ein Nerv-Docker T eleg ram m : I n  Jo h n sto w n  sind
bisher 2 50 0  Leichen geborgen und begraben worden. D as  
ganze T h a l ist aber von entsetzlichem Pesthauch erfüllt und das 
Flußwasser durch die darin  verwesenden Leichen vergiftet; da 
die meisten S tä d te  bis P ittsb u rg  dasselbe a ls  Triukwasser be
nutzen, bedeutet dies eine große K alam itä t und erweckt schwere 
Besorgnisse. D a s  Hochwasser hat auch in  anderen T heilen  
Pennsy lvan iens ungeheuren Schaden angerichtet und große 
O pfer an Menschenleben gefordert; am Susquehannafluß  haben 
M arsield, Lockhaoen, M ilton  und W illiam sport schwer gelitten, 
150 Personen ertranken. H undert englische M eilen W eges lang 
sind alle Brücken abgerissen und 800  0 00  gezimmerte B au m 
stämme und 2 000  000  B re tte r fortgeschwemmt. D ie Fallbrook- 
Eisenbahn ist auf zwanzig M eilen fortgerissen. Am Potom ak 
ist auch Alles verwüstet, die Brücke in  W ashington ist abge
rissen.

( E i n  s t a r kes  E r d b e b e n )  hat, wie au s  L im a telegraphirt 
w ird, in Arica stattgefunden. Dasselbe hat großen Schaden 
angerichtet. Jn qu iqu e  ist jedoch verschont geblieben.

( D e r  e n g l i s c h e  S p l e e n )  hat seinen Einzug auch in  
der P a rise r W elt-Ausstellung gehalten, wenn anders nachfolgende 
lustige Geschichte, welche das „ P e ti t  J o u rn a l"  erzählt, wirklich 
echt ist. Nach der Darstellung des französische» B la tte s  kam 
jüngst ein B rite  ohne B illet an  die P o r te  R app  und verlangte 
E in laß , indem er dem B eam ten ein Zweifranksstück überreichte. 
Dieser machte ihm bemerklich, er dürfe kein Geld annehm en, 
die Besucher müßten sich selbst die B illets verschaffen, und dazu 
böten zahlreiche H ändler rings um  die Ausstellung Gelegenheit. 
—  Ich traue aber diesem Volke nicht, antw ortete der E ngländer, 
und will lieber Ih n e n  meinen E in tr itt bezahlen. —  E r bot 
dem M anne ein Zwanzigfranksstück, dann  einen H undert- und 
endlich einen Tausendfranksschein an. Um den eigensinnigen 
In s u la n e r  loszuwerden, zog der Schaffner einen F ranks au s der 
Tasche und gab ihn einem der zwei S tad tsergeanten , welche 
den Wachtdienst an dem T hore versahen, m it dem Bedeuten, er 
solle ein B illet holen. Dieser kam m it dem Papierstreifen  und 
6 S o n s  zurück und überreichte sie dem E ngländer, der das 
Kleingeld einsteckte, jedem der zwei S tad tsergeanten  einen 
L ouisd 'o r schenkte und dem K ontrolleur das B illet einhändigte, 
aber vergaß, —  ihm dasselbe zu bezahlen.______

Neueste Nachrichten.
Lemberg, 5. Jun i. D ie russische Behörde des Grenzortes 

Ojcow verhaftete 40  Krakauer Studenten, welche dorthin einen 
Ausflug gemacht hatten, angeblich wegen Absingung patriotischer 
Lieder.

Ä rakau, 5. Juni. D er hiesige akademische Leseverein hat 
telegraphisch die Intervention des Grasen Kalnoky in der An
gelegenheit der von den russischen Behörden in Ojcow verhafteten 
40  österreichischen Studenten angerufen.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______ für den totalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

_______________________________  6. J u n i  5. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. Kassa .
Wechsel auf Warschau kurz . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  o/§ .
Polnische Pfandbriefe 50/0 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« 0/0 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i- J u l i  
Septbr.-O ktbr. . . 
loko in  Newyork .

R o g g e n :  loko 
J u n i - J u l i  .
Ju li-A ugust 
Geptbr.-Oktbr.

R ü b ö l :  J u n i .
Septbr.-O ktbr.

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko

70er J u n i - J u l i  .
70er Septbr.-Oktober

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt

212— 15
211—70
1 0 4 - 3 0

6 3 - 2 0
5 8 - 7 0

102—

2 3 2 - 1 0
172—
1 8 4 -
1 8 2 -2 5
8 3 -

1 4 4 -
1 4 5 -  20 
1 4 7 -2 5  
1 5 0 - 2 5

5 3 - 5 0
5 3 - 5 0

55—50
3 5 - 6 0
34— 70
3 5 -  50 

resp. 4 p C l

212—70
212—60
1 0 4 -3 0
6 4 - 1 0
5 8 - 9 0

102—10
2 3 2 - 9 0
1 7 2 - 2 0
1 8 2 - 2 5
1 8 0 -
8 2 -

143—
1 4 3 - 5 0
1 4 5 -
148—20
5 3 - 5 0
5 3 - 7 0

5 5 - 4 0
3 5 - 3 0
3 4 -  30
3 5 -  10

K ö n i g s b e r g ,  5. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  wenig verändert. Z ufuhr 9 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 
30000  Liter. Loko kontingentirt 56,50 M . Gd., loko nicht kontingen- 
tirt 36,50 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 6. J u n i  1889.

W e t t e r :  heiß.
W e i z e n  geschäftslos 126/7 Pfd. bunt 166 M ., 128/9 P fd . hell 170 M . 
R o g g e n  sehr schwacher Umsatz, trocken 118/119 Pfd . 136 M ., 121/2 

Pfd. 137/8 M .
G e r s t e  F utterw aare  107— 113 M .
E r b s e n  F u tterw aare  120—124 M .
H a f e r  1 3 4 -1 4 0  M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 5. J u n l  sind eingegangen: von dem Berl. Holz-Komt. durch 

S trauch 5 T rusten ,-169 Kiefern-Balken, 5216 K iefern-M auerlatten, 494 
Kiefern-Timber, 431 Kiefern-Sleeper, 731 einfache und doppelte Kiefern- 
Schwellen, 11691 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Horwitz 
und Zangen durch Tw ardogora 3 Trusten, 1683 K iefern-Rund-Holz; 
von G . Schramm durch Ziese 3 T raften, 1915 Kiefern-Balken und 
K iefern-M auerlatten, 1256 Eichen-Plan^on, 21 Eichen-Rund-Holz, 87 
Eichen-Quadrat-Holz, 1030 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von 
Lowenherz und Nosenzweig durch Szelonsch 3 T raften, 496 Kiefern- 
Balken und K iefern-M auerlatten, 5552 einfache und doppelte Eichen- 
Schwellen, 713 Eichen-Weichen-Schwellen; von H. E ngelm ann durch 
Szelonsch 819 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 7560 einfache 
und doppelte Eichen-Schwellen; von D. Bromberg durch Zaleski 3 Traften, 
1482 Kiefern-Rund-Holz.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

v a m .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h 
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

5. J u n i . ^  765.4 -k 25.6 0

9 d p 764.8 18.5 1

6. J u n i . 7lla 766.1 -i- 16.3 0

I
!



l l o u l e n ' s  l i a e a o

V v 8 t v r im Vebi'auck b i l l l K s t v r .
Iloboral! /.a Ilabsn in Nüelisen a

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. und 

14. J u n i d. Js. stattfindenden Wollmarktes 
bringen w ir die Bestimmungen der dies
seitigen Polizei - Verordnung vom 30. M a i 
1876 hiermit wie folgt zur genauesten Be
achtung in  Erinnerung:

8 i.
Der Wollmarkt w ird nur auf dem hiesigen 

(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es ist 
daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in  
der Zeit vom 12. bis inkl. 14. J u n i nicht 
gestattet. Dergleichen Zufuhren sind sofort 
auf den (alten) Viehmarktplatz zu dirigiren.

8 2.
Die für den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 11. J u n i 
ab auf dem (alten) Viehmarktplatz gelagert 
werden.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver

ordnung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 
M ark oder verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 5. J u n i 1889.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 

Kommandantur hat die Kaiserliche Äeichs- 
Rapon-Kommission bei Durchsicht der B au
gesuchslisten der Festung Thorn zu nach
stehender Erinnerung — betreffs der eiser
nen Grabgitter —  Veranlassung gefunden: 

„E s genügt nicht, an die Genehmi
gung eines eisernen Gitters die Be
dingung zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schwierigkeit beseitigt werden kann. 
Es ist vielmehr Sache der Festungs
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beseitigung in  Be
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befesti
gung pp. des Gitters zu prüfen und fich hierüber zu äußern".

F ü r die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. 8 17 k  4 des Reichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne Schwierigkeit beseitigt werden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O. den Gesuchen 
fü r die Folge noch eine Zeichnung beizu
fügen, auf welcher das fragliche G itter im 
Grundriß und in der Ansicht, sowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargestellt, also vor 
Allem zu ersehen ist, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verschrau- 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfosten in  den Sockelsteinen befestigt 
werden sollen.

Außerdem ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
G itter zu machen.

Rayonbaugesuche über Aufstellung von 
Grabgittern, welche vorstehende Angaben 
nicht enthalten, müssen den Antragstellern 
zukünftig zurVervollstündigung zurückgegeben 
werden.

Thorn den 31. M a i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

ZMiMMljitigcriW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Grembo- 
czyn Band I I ,  B la t t 98 anf den Namen 
der Frau 8 e I» R iI tL «  geb.
H V o IL ' eingetragene, zu Gremborzyn 
belegene Grundstück (Ziegelei und 
Ofenfabrik W a l d  a u )

am 8. August 1889
Vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zim mer 4  versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 1,04 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,50 Hektar zur Grundsteuer, m it 
645 Mk. Nutzungsmerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Aliszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in  der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 28. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht.
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preiftn vor- 
räthig. Anleitung gratis. "W G

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.'________

k e tte  K M b n t t e l '
I M "  Per P fu n d  8 0  P f g . - W U

und

frische Preßhefe
offerirt die

ep8l8 Wiensn Kaffee - Kiwtei'ki
Neust. M a rk t N r . 257.

Wiefttmt 8lI8lSV M8K i» Thorn
beehrt sich, auf seine Fabrikate englischer Cakes und Biscuits ergebenst aufmerksam 
zu machen.

Das beliebte Gebäck ist aus dem besten M aterial hergestellt und in den gangbaren 
Sorten stets frisch vorräthig.

' F ü r die Sommersaison besonders empfehlenswerth:
Volksbiscuit 
Combination 
Picnic . . 
Gern . . 
Albert . . 
Queen . . 
Vanille . . 
Giergerbread 
Africa . . 
Brunsw ick.

ä Mk. 1,10 per Kgr.
1.50
1.50 
1,60 
1,80 
1,80 
1,80 
1,90
2.40
2.40

I Cinnomon 
§ Fine Tea . 
Glacö . . 
Lemon . . 
Mixed . . 
Preßburg . 
Shrewsbury 
Cracknell . 
Makronen .

! Sponge rusk
Wiederverkäufe»- erkalten den übliolren Rabatt.

a Mk. 2,40 per Kgr.
2.40 „
2.40
2.40 „
2.40 „
2.40 „
2.40 „
2,60 „
3,20
3,50 „

1̂1e Luebbavdlun^en dos In- und Auslandes die
er8te l.ieferung unentgeltliek ab.

p
ZV

U

P

» » K I Lo g is tik

kann beutrntaAO ein Lonv6r8ation8-1,exikon entbebren!
O t t «  8 p » I» 6 L ' '8  H lu8trirto8

H o r lv s r § L t io i t s - I - s x ik o L
NaeliKeblaAebueli für den tü-Alielien Oebraueb Hau886liatx t'ür da8 Volk. 

..Orbi8 pietn8"  kür die Codierende dn§end
Zweite, gänrliok neugeetaltete, bedeutend erweiterte Hutlage.

belieben in:
8 Länden oder in 200 IneterunAen ü 50 oder 

in 34 ^.d tke ilun^en  u 3 NK.
HUit ^tOOO

?ro8pekte de8 Werke3 überallbin nnent^eltlielr und portofrei

-7'—"  Versäume kein Interessent, ünreli INnsieütnaüme der e r s t e n  InekernnS, 
oder noeli Iiesser des e r s t en  Landes, sieü die Ilederrreu^onßs r<n verseliatken, dass 

das ^Verk ^virkiieü ausserordentlieü Ueieüüaiti^es Nietet.

N

W

K

Thorn. -M U
Stuf dem zugeschüttete» Stadtgraben  

vor dem inneren Kulmer Thor.

H. Hkler's 8en.
Großes

und altberiihmtcs
N e n -

Illö s le i.
kireus, 8peeialitäien- unl! 

rantomimen-Iruppe.
Täglich 2 große Vorstellungen

Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr. 
Kassenöffnung Ve Stunde vorher.

Am Schluß jeder Abendvorstellung
D A -  eine komische Pantomime, '-HW

ausgeführt von Herren und Damen 
der Gesellschaft.

An Sonn- und Festtagen
i Vorstellungen.

Nachmittags 4 und 6 Uhr und 
Abends 8 Uhr.

Unter den Specialitäten zeichnet sich aus 
Fräulein 5. Hblers m it ihren 

acht ausgezeichnet dressirten Hunden. 
Fräulein lVlela8M6 Hblet-8 in ihren groß

artigen Leistungen als 
Gguilibristin, Jonqlenrin und 

Tanben-Königin.
Neu!8ignorHIberti,Instrumental-Clown,
m it seinen selbsterfundenen Instrumenten. 
Besonders reizvoll ist der ita l. Blumen

garten m it ital. Blumentöpfen. 
Preise der Plätze: Sperrsitz 1 Mark.
I. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerte 
30 Pf., Kinder bis zu 10 Jahren zahlen 
50, 40 und 25 Pf. M ilitä r  ohne Charge 
zahlt 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 

Ergebenst
H A I e ,  8 8H,»., Direktor,

Besitzer des goldenen Lorbeer-Kranzes.

K L n i l l e l l v r  A u s v e r k a u f .
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- u. Winter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins re.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
11. s t v e i i l r e ,

Attstädt. M arkt 13«.

«m. 3.3Ü, «m. I.8Ü, km. ü.85, __ ^
Schützen!,aus-Gar""

Königl. Ungai'. 
l.anl!68 kenti'Ä! ftluslenkellei' 

(8taat8i'n8liiut)
14a86li6niv6iii6 m it ZedntLmarke. 

Uräm iirt auf uouu H.u88t 6llnu^6u.
Wer unrweifelbafl 

v e l L t «  U n t z N L  - V t  6 L I IV
p. Lt. inol.

Uorb. Ob.-UuKarweiu von H1K. 1,20, 
linear. UoUivveiu. . .  „ „ 1,30,
4'oka^6r-H.u8drüeb6 . . „ „ 3,80
trinken oder in denVerkelir bringen 
w ill, berriebe 8o1ebe von der Uanpt> 
V6rkauf88te11e

V lL V O Ü o r  -
Iborn .

Urej8l i8ten § ra ti8 und franko.

Elegante und gutsitzende ^

» Kerrtn-Gordttohk t
»  liefert billig

Professor äcdt

Unübertrofsen gegen Nervenleiden a ls : Schwäche
zustände, Kopsleiden, Herzklopfen, A ngstgefüh le ,M uth- 

, Appetitlosigkeit, V erdanungs- und andere B e - >  
rc. Näheres in  dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.

N e rven -E lix ir ist kein G eheim m itte l, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben?
Zn haben in  fast allen Npoth. in  F l. ä, 3 5 IVlk. u. 9 Probest. N/2
DaS Buch „Krankentrost" sende gratiö und franco an jede Adresse. Man bestelle 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstebenden Depositeure.

Ceirtral-Dep«t, 8ell»L»lL, Hannover.
Haupt-Depot: 6. I^ialke L  8 obn iu Thorn.

Depots: Apoth. 6. rlo tvw 8ki in  Gollub; ^!ex. ? 6i r i  in  Jnowrazlaw ; 
Viotoria - vrogerie in Bromberg; I. kydioki L. 60. in Kulm, sowie in den

meisten Apotheken.

^  Das den Nrüger'schen Crben
M m M  gehörige, zu Nendorf belegene

Grundstück
m it ca. 90 Morgen Land und 

neuen Gebäuden, ist von sofort unter gün
stigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten wollen sich melden
bei_____  ttampke, Z lo tte rie .

«  

z
7 «  0810, Z

Breitestratze 144. 1 T r.-M G  ?
» ^ » » 8

Mannesschwüche
heilt gründlich und andauernd

Pros. IV!ed. Dr. kisenr
Wien, IX., Pol-rellanga88e 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

Neu! Neu! Neu!
Lebt russ.

S t e p p e n k ä s c
zu haben bei

g. 6. Welke L 8okn.

8 « M r Ä «
sind billig zu haben im Offizier-Kasino, 
Seglerstratze.________________________

Zwei Füchse,
(Trakchner), 3V-. Jahr alt und fehlerfrei, 
im Victoria-Hotel verkäuflich.__________

Privatunterricht L/ALn
u. Violinspiel w ird zu mäß. Preisen ertheilt. 
Von wem? zu erfr. in  der Exped. d. Ztg. 
^Lreitestratze 452 ist die 1. u. 2. Etage 
^  vom 1. J u l i  oder später zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von st086ntüal L  6o.

Ein tüchtiger

M  a sch inerlsthlo ster
als Vorarbeiter, der m it allen Maschinen
arbeiten gut vertraut ist. findet von sofort 
dauernde Stellung bei

Kk-uenke, Neidenbnrg Ostpr.
Eine gewandte

Uerkttuferin,
welche gleichzeitig die Führung der W irth 
schaft versteht, sucht
______________ I. IU. W6ndi86ü Naolif.

Eine ordentliche

Ariswartesrau
wird gesucht Altstadt 306 7. I I I .

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

6. Dombi-lnvski, Katharinenstraße 204. 
sLine in  dem schönsten Theil der Bromb. 
^  Vorstadt belegene V illa  ist sofort zu 
verkaufen oder vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen in  der Expedition d. Z tg .
HLrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver
miethen. Näheres daselbst bei 8 . Uavvitrki
zu erfahren._______________________
4 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 Neu-Kulmer-Vorstadt 64, n. d. Chaussee. 
^chillerftratze 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, I  Tr., von 
sofort zu vermiethen^

Fleischermeister koroüardt.

kellurrn

Donnerstag den

Großes Militör
a i" '"

Freitag den 7«

S S L  7!! LLs/'vZK
unter Leitung des KdMg -

^ r e l l a g  o e n  ^

Großes Äreilij

Anfang
Herrn Fällen.
der Concerte »

Bon 9 llhr^ab S c k n it tb iU ^  ^

Handwerker
Den H.Pfingstftiertag

R p a z i e v g a n v

nach der Ziege «"

Vorläiisige AnK'k
f , o e 5 « ' 5

U W - Geotze ^

M e n a g c l '

2« P '- ,

B in  m it meiner '
eingetroffen und nehnie fus .Hwl .

Der

Tnchknnd.lu'"'

Bltftüdtcr M a»"
empfiehlt I '

Kk «  x v  «  n > "  " ,

T t z o r n e r M a r E

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Nicht-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie 
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . 
Spiritus(denaturirt)

Täglicher

I M  K ilo

1889.

J u n i

J u l i ,

August

C)

50Kilo 

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lü-r

K
s

IS l>0
3 ^

/ s o

1 jgo

/ s o  
1 160

f !60

V
> s

!ol

!°

H

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


